
 

 

Eckpunkte der Ausgestaltung  

der Öffnung des Marktsegmentes  

EEG-Veredelung 

 

 

Vorschlag der Bundesnetzagentur  

 

Stand 24.09.08 

 1



Inhalt 

 

1 Rechtlicher Rahmen.......................................................................................... 3 
2 Kriterien für Modellwahl.................................................................................... 4 
3 Vorschlag der Bundesnetzagentur zur Ausgestaltung der Öffnung des 
Marktsegmentes EEG-Veredelung .......................................................................... 5 

3.1 Beschaffung ................................................................................................. 5 
3.1.1 Täglicher Ausgleich............................................................................... 6 
3.1.2 Untertäglicher Ausgleich ....................................................................... 6 
3.1.3 Beschaffung über eine gemeinsame Vermarktungsgesellschaft........... 8 

3.2 Prognose...................................................................................................... 8 
3.2.1 Langfristprognose ................................................................................. 9 
3.2.2 Vortagesprognose................................................................................. 9 
3.2.3 Untertägliche Prognose....................................................................... 10 

3.3 Transparenzanforderungen........................................................................ 10 
3.4 Umsetzungszeitraum.................................................................................. 12 

4 Die Eckpunkte in der Zusammenfassung ..................................................... 13 

 

 2



 

1 Rechtlicher Rahmen 
 
(1) Gemäß § 14 Abs. 1 des Gesetzes für den Vorrang Erneuerbarer Energien (EEG) 
sind die Übertragungsnetzbetreiber (ÜNB) verpflichtet, den unterschiedlichen Um-
fang, den zeitlichen Verlauf der nach § 5 Abs. 2 EEG vergüteten Energiemengen 
und die Vergütungszahlungen zu erfassen sowie die Energiemengen unverzüglich 
untereinander vorläufig auszugleichen. Elektrizitätsversorgungsunternehmen, die 
Strom an Letztverbraucher liefern, haben gemäß § 14 Abs. 3 EEG den von dem für 
sie regelzonenverantwortlichen Übertragungsnetzbetreiber abgenommenen Strom 
anteilig nach der Maßgabe eines rechtzeitig bekannt gegebenen, der tatsächlichen 
Stromabnahme angenäherten Profils abzunehmen und zu vergüten.  
(2) Aus diesen Verpflichtungen ergibt sich für die Übertragungsnetzbetreiber die 
Aufgabe, die fluktuierende Einspeisung aus Erneuerbaren Energien in eine Profil-
lieferung, derzeit gemäß Branchenlösung vom 2. November 2005 ein Monats-
band, umzuwandeln. Dies wird im Folgenden als „EEG-Veredelung“ bezeichnet.  
(3) Im Juli 2008 wurde eine Novellierung des EEG durch den Bundesrat beschlos-
sen. Im Vorfeld der Novellierung des EEG wurde diskutiert, ob die bisher im EEG 
enthaltene physische Wälzung der aus EEG-Anlagen aufzunehmenden Energie 
an letztverbraucherversorgende Energieversorgungsunternehmen abgeschafft 
werden soll. Im novellierten EEG ist diese Art der Wälzung weiterhin enthalten. 
Allerdings ist eine Verordnungsermächtigung aufgenommen worden, durch wel-
che die physische Wälzung an letztverbraucherversorgende Energieversorgungs-
unternehmen abgeschafft werden könnte. Es ist derzeit beabsichtigt, dass eine 
solche noch vor Herbst 2009 durch den Verordnungsgeber erlassen wird.  
(4) Der Mechanismus der physischen Wälzung wird von allen Marktakteuren als 
ineffizient angesehen. Insbesondere die Letztverbraucherlieferanten haben erheb-
liche Schwierigkeiten mit dem sich im Laufe des Jahres immer wieder verändern-
den Monatsband, da sie jeweils ihre eigene Beschaffung anpassen müssen, was 
erhebliche Kosten verursacht. Vor diesem Hintergrund wird derzeit von den betei-
ligten Parteien eine Regelung für die Übergangszeit mit folgenden Eckpfeilern 
diskutiert:  

• Die ÜNB veröffentlichen zum 30.09.2008 wie bisher die jeweiligen Monats-
bänder für das Jahr 2009. Bei der Höhe ist zu berücksichtigen, dass ab 
dem 1.1.2009 zunehmend Anlagen in die dann mögliche Direktvermarktung 
gehen werden. Abweichungen von den jeweiligen Mengen werden anders 
als bisher nicht mehr im Laufe des Jahres physisch ausgeglichen, sondern 
die am Ende des Jahres entstehende Abweichung der eingespeisten von 
den bereits gewälzten Mengen nur finanziell ausgeglichen. Dies führt dazu, 
dass die Lieferanten für das ganze Jahr verbindlich wissen, welche Mengen 
sie jeweils physisch abzunehmen haben.  

• Die Abweichungen in den Mengen werden am Ende des Jahres über ein 
EEG-Konto ausgeglichen. Auf diesem Konto werden Kosten und Erlöse für 
die EEG-Wälzung aber auch für die Veredelung ausgeglichen.  

(5) Voraussetzung für eine solche Übergangsregelung ist aber, dass verbindliche 
Regeln für die Durchführung der EEG-Veredelung getroffen werden, da die Kos-
ten hierfür dann ohne weitere Prüfung in das EEG-Konto gewälzt werden können. 
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Es besteht somit weiterhin Regelungsbedarf hinsichtlich der Ausgestaltung der 
Öffnung des Marktsegments der EEG-Veredelung – zumindest für einen Über-
gangszeitraum bis zur vollständigen Abschaffung der physischen Wälzung.  
(6) Außerdem wurde die Durchführung der EEG-Veredelung von den Marktteil-
nehmer vielfach als diskriminierend kritisiert, da diese Aufgabe bisher im Wesent-
lichen durch die Erzeugungs- bzw. Handelsschwestern des jeweiligen Übertra-
gungsnetzbetreibers durchgeführt wurde. 
(7) Einige Marktteilnehmer – darunter der VIK Verband der Industriellen Energie- 
und Kraftwirtschaft e.V., MVV Energie AG und E.ON Energy Trading AG – sind an 
die Bundesnetzagentur herangetreten und haben Vorschläge unterbreitet, wie die 
„EEG-Veredelung“ in einem transparenten, nichtdiskriminierenden und marktori-
entierten Verfahren durchgeführt werden könnte. 
(8) Die Vorschläge der Marktteilnehmer und der Übertragungsnetzbetreiber hat 
die Bundesnetzagentur bei der Erstellung des Eckpunkte-Papiers zur Ausgestal-
tung der Öffnung des Marktsegments „EEG-Veredelung“ berücksichtigt. Die Vor-
stellungen der Bundesnetzagentur zur Ausgestaltung der EEG-Veredelung sind 
nach einer Darstellung der zugrunde liegenden Kriterien (siehe Abschnitt 2) in Ab-
schnitt 3 zusammengestellt.  
 

2 Kriterien für Modellwahl 
 
(9) Bei der Entwicklung der Eckpunkte steht aus Sicht der Bundesnetzagentur im 
Vordergrund, dass es sich um ein marktorientiertes, transparentes und effizientes 
Verfahren handelt. Das Ziel der Marktorientierung kann insbesondere erfüllt wer-
den, wenn das Segment einer Vielzahl von Marktteilnehmer diskriminierungsfrei 
zur Verfügung steht. Neben der Schaffung einer ausreichenden Transparenz für 
die Marktteilnehmer ist es außerdem wichtig, dass es sich um ein nachvollziehba-
res System handelt.  
(10) Des Weiteren ist es das Ziel der Bundesnetzagentur, über ein derart effi-
zientes System, die durch die Windveredelung entstehenden Kosten für die Netz-
nutzer so gering wie möglich zu halten. Hierfür ist es erforderlich, dass das ge-
wählte Verfahren die Kosten des Gesamtsystems minimiert. Dies kann insbeson-
dere durch Schaffung eines effektiven Wettbewerbs und somit Generierung von 
Wettbewerbspreisen erreicht werden. Hierfür ist es sinnvoll, durch Minimierung 
der Transaktionskosten für potentielle Marktteilnehmer die Zahl der Teilnehmer 
möglichst zu maximieren.  
(11) Nicht zu vernachlässigen ist bei der Ausgestaltung auch, dass den Anforde-
rungen der Versorgungssicherheit Rechnung getragen wird. Die Übertragungs-
netzbetreiber unterliegen einer gesetzlichen Verpflichtung zur Aufnahme und Wei-
tergabe der EEG-Einspeisung. Dies ist bei der Konstruktion eines effizienten Sys-
tems zu berücksichtigen. 
(12) Vor dem Hintergrund der Novellierung des EEG und zukünftiger Verord-
nungen ist es wichtig, die Anpassungsfähigkeit des zu implementierenden Be-
schaffungsmechanismus sicherzustellen, insbesondere im Hinblick auf einen 
möglichen Wegfall der Bandlieferung und der Einrichtung eines EEG-Kontos (wie 
in Paragraph (4) beschrieben). 
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3 Vorschlag der Bundesnetzagentur zur Ausgestaltung der Öff-
nung des Marktsegmentes EEG-Veredelung 

 
(13) Die Eckpunkte zur Ausgestaltung der Öffnung des Marktsegments EEG-
Veredelung der Bundesnetzagentur beinhalten Vorschläge zur Beschaffung der 
zur EEG-Veredelung benötigten Mengen (siehe Abschnitt 3.1) sowie zur Erstel-
lung der zugrunde liegenden Prognosen (siehe Abschnitt 3.2). Außerdem werden 
die notwendigen Transparenzanforderungen (siehe Abschnitt 3.3) dargestellt. 

3.1 Beschaffung 

(14) Der Beschaffungsprozess wird im Folgenden in zwei Teilprozesse aufgeteilt. 
Zum einen wird der auf Basis der Vortagesprognose durchzuführende Ausgleich 
(siehe 3.1.1), zum anderen der untertägliche Ausgleich (siehe 3.1.2) betrachtet. .  
(15) Eine langfristige Beschaffung, wie sie derzeit von den ÜNB zum Teil durch-
geführt wird, wird nicht für sinnvoll erachtet. Gegen eine solche Beschaffung spre-
chen folgende Gründe: Eine Terminmarktbeschaffung wird von den Marktteilneh-
mern (Kraftwerksbetreibern, Händlern, Industrieunternehmen, etc.) in der Regel 
durchgeführt, um das Preisrisiko zu minimieren. Dies bedeutet aber nicht zwin-
gend, dass der erzielte Preis minimiert wird. Die Terminmarktpreise spiegeln le-
diglich die erwartete Entwicklung der mittleren Spotmarktpreise im betreffenden 
Jahr wider. Im jeweiligen Jahr können die Spotmarktpreise dann aufgrund von 
Abweichungen in den Fundamentalfaktoren (wie z.B. aufgrund wärmerer Tempe-
raturen als erwartet) entweder höher oder niedriger sein als die langfristige Erwar-
tung bezüglich dieser Preise. Systematisch wird es also immer eine Differenz zwi-
schen den Terminmarkt- und Spotmarktpreisen geben. Eine Aussage welche Be-
schaffung kostengünstiger war, ist jeweils nur ex-post möglich. Eine Beschaffung 
am Terminmarkt dient somit vor allem dazu, Preissicherheit zu geben und damit 
das Risiko einer Beschaffung im volatileren Spotmarkt zu minimieren. Allerdings 
ist mit der Terminmarktbeschaffung ein hohes finanzielles Transaktionsvolumen 
verbunden, was u.U. zu Liquiditätsengpässen führen könnte. Auch sind die zur 
EEG-Veredelung benötigten Energiemengen erst am Vortag mit einiger Sicherheit 
zu prognostizieren. Eine langfristige Beschaffung würde daher mit hoher Wahr-
scheinlichkeit dazu führen, dass Mengen, die bereits beschafft wurden, kurzfristig 
(in Zeiten hoher Windeinspeisung) wieder verkauft werden müssen. Dies führt da-
zu, dass eine Preisabsicherung auch bei einer Beschaffung am Terminmarkt nicht 
vollständig möglich ist. Die Vorgabe einer langfristigen Beschaffung zur EEG-
Veredelung wird daher nicht für sinnvoll erachtet.  
(16) Die Bundesnetzagentur ist grundsätzlich der Auffassung, dass die ÜNB die 
zur EEG-Veredelung benötigte Energie soweit möglich an einer Strombörse kau-
fen bzw. verkaufen sollen. Die Abwicklung des Stromein- und Stromverkaufs über 
einen organisierten Handelsplatz wie z.B. die EEX ermöglicht eine transparente 
Beschaffung der für die EEG-Veredelung benötigten Energiemengen. Zudem 
können alle an der Börse zugelassenen Teilnehmer an diesem Markt partizipie-
ren. Aufgrund der Vielzahl der an der Börse zugelassenen Teilnehmer – darunter 
auch kleinere Marktteilnehmer wie Stadtwerke – kann davon ausgegangen wer-
den, dass im Wesentlichen alle in Frage kommenden Marktteilnehmer Zugang zu 
diesem Markt haben. Daher handelt es sich um eine diskriminierungsfreie Be-
schaffung. 
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3.1.1 

3.1.2 

                                                

Täglicher Ausgleich 

(17) Der tägliche Ausgleich bezeichnet den Prozess des Ausgleichs zwischen 
der Vortragesprognose der EEG-Einspeisung1 und des an die Energieversor-
gungsunternehmen zu liefernden Bandes2. 
(18) Für den täglichen Ausgleich zwischen Vortagesprognose und Bandlieferung 
ist ausschließlich der Spotmarkt der Strombörse, d.h. der Handel auf Stundenkon-
trakte (Auktionshandel) zu nutzen.  
(19) Die Bundesnetzagentur geht wie auch die Marktteilnehmer davon aus, dass 
die Liquidität der Strombörse ausreichend ist, die benötigten Mengen in der Regel 
bereitzustellen. Die durchschnittlich an der EEX je Stunde gehandelte Strommen-
ge lag in 2007 bei 13,4 GWh. Im Zeitraum 01.01.2008 bis 31.08.2008 ist das mitt-
lere gehandelte Volumen auf 15,7 GWh pro Stunde angestiegen. Insbesondere 
aufgrund der geplanten Einführung negativer Preise ist auch davon ausgehen, 
dass die Börse in der Lage ist auch große Mengen überschüssiger EEG-Mengen 
aufzunehmen.  
(20) Das Ergebnis der Vortagesprognosen ist vollständig in Kaufs- und Ver-
kaufsgebote umzusetzen. Es sind preisunabhängige Gebote abzugeben. 

Untertäglicher Ausgleich 

(21) Die untertäglich auszugleichenden Mengen ergeben sich aus den bereits 
am Vortag beschafften/verkauften Mengen und den untertäglichen Prognosen. 
Hierdurch kann untertäglich ein An- und Verkauf von Strom notwendig werden.  
(22) Die untertäglichen Prognosen liegen den Übertragungsnetzbetreibern ab 12 
Uhr des Vortages für den nachfolgenden Zeitbereich bis einschließlich des kom-
pletten Folgetages vor und werden alle vier Stunden aktualisiert (siehe Paragraph 
(49)). Die größte Genauigkeit haben die Prognosen nahe Echtzeit, d.h. mit einem 
Vorlauf von 2 bzw. 4 Stunden vor der Echtzeit. Die Beschaffung soll nach den 
Vorstellungen der Bundesnetzagentur zu dem Zeitpunkt erfolgen, an dem eine 
signifikante Prognoseverbesserung erwartbar ist. Die Bundesnetzagentur bittet 
um Stellungnahmen dazu, ob die Festlegung eines (frühesten) Beschaffungszeit-
punktes sinnvoll ist, um zu vermeiden, dass untertäglich Mengen aufgrund sich im 
Zeitverlauf ändernder Prognosen beschafft und wieder verkauft werden müssen. 
Um dies zu vermeiden könnte es sinnvoll sein, benötigte Mengen erst kurz vor der 
Echtzeit zu beschaffen. Andererseits könnte bei zu langem Herauszögern der Be-
schaffung eines prognostizierten Strombedarfs die Liquidität des Marktes dann 
nicht mehr ausreichend sein, um den Bedarf zu decken.  
(23) Die Übertragungsnetzbetreiber gehen davon aus, dass untertäglich 
deutschlandweit ein Ausgleichsbedarf von bis zu 2100 MW (an zusätzlicher Er-
zeugung) bzw. 3700 MW (an Erzeugungsreduktion) besteht3. Dieser Reservebe-
darf berücksichtigt jedoch nicht die Möglichkeit untertäglicher Handelsgeschäfte. 
Die Übertragungsnetzbetreiber erwarten wegen der derzeit noch relativ geringen 

 
1 Anforderungen bezüglich der Vortagsprognose siehe Abschnitt 3.2.2 
2 Hierbei werden auch mögliche Mengen, die sich aus dem unterjährigen Ausgleich und der Jahresendabrechnung ergeben 
berücksichtigt. 
3 Studie von Prof. Haubrich der RWTH Aachen zum deutschlandweiten windbedingten Reservemehrbedarf für die deutschen 
Übertragungsnetzbetreiber 
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untertäglich gehandelten Mengen4, dass unter Umständen der Einsatz gesichert 
verfügbarer Leistung in Form einer EEG-Reserve notwendig sein könnte.  
(24) Neben Vattenfall Europe Transmission GmbH hatte daher auch RWE Trans-
portnetz Strom GmbH mit einer Ausschreibung der Stundenreserve bereits im Januar 
2007 begonnen.  
(25) Die Bundesnetzagentur lehnt die Ausschreibung eines zusätzlichen Reser-
veprodukts aus den folgenden Gründen ab. 
(26) Ein zusätzliches Reserveprodukt kann sich nachteilig auf die Liquidität des 
Spotmarktes und des Intraday-Marktes auswirken, da eine Vergrößerung der ins-
gesamt vorzuhaltenden Reserve die für die kurzfristigen Märkte zur Verfügung 
stehende Liquidität negativ beeinflusst.  
(27) Bei der Ausschreibung eines zusätzlichen Produkts „Stundenreserve“ durch 
die ÜNB muss berücksichtigt werden, dass bereits ein Regelsystem existiert, mit 
dessen Hilfe unter Nutzung der drei Regelenergiearten Primärregelung, Sekun-
därregelung und Minutenreserve die Ausregelung der Regelzonen durchgeführt 
wird. Die Einführung eines zusätzlichen Reserveproduktes könnte verstärkt dazu 
führen, dass zugleich positive und negative Regelprodukte zur Ausregelung ein-
gesetzt werden, wenn eine entsprechende Integration ins Gesamtsystem und Ko-
ordination mit dem Einsatz anderer Regelenergieprodukte fehlt. Dies ist vor dem 
Hintergrund der Kostenminimierung nicht tolerierbar.  
(28) Die Ausschreibung eines EEG-Reserveproduktes kann sich außerdem ne-
gativ auf die Liquidität des Minutenreservemarktes auswirken. Der Minutenreser-
vemarkt ist der Teilmarkt im Regelleistungsmarkt mit den geringsten technischen 
Anforderungen. Obwohl die Abrufvorlaufzeit für die Stundenreserve länger ist als 
bei der Minutenreserve, ist davon auszugehen, dass dieselben Anbieter auf die-
sen Märkten tätig werden würden. Dies wird durch zum Teil gleichlautende Prä-
qualifikationsbedingungen belegt. Da somit vor allem Leistungen, die derzeit im 
Minutenreservemarkt vermarktet werden, auch als Stundenreserve angeboten 
werden könnten, ist zu befürchten, dass die Liquidität im Minutenreservemarkt 
und somit der Wettbewerbsdruck sinkt.  
(29) Die Bundesnetzagentur ist daher der Auffassung, dass die untertäglich 
auszugleichenden Abweichungen im börslich organisierten untertäglichen Handel, 
z.B. der EEX, gedeckt werden. Auch wenn die Liquidität des untertäglichen Han-
dels an der EEX derzeit noch gering ist, zeigen erste Analysen, dass auch derzeit 
schon ein Großteil der für den untertäglichen Ausgleich benötigten Energiemen-
gen an diesem Markt verfügbar wäre. Zusätzliche Liquiditätssteigerungen könnten 
außerdem dadurch auftreten, dass der untertägliche Ausgleich für die EEG-
Veredelung mit der Festlegung der Ausgestaltung nicht mehr (wie bisher teilweise 
praktiziert) konzernintern erfolgt, sondern sich diese Mengen (zumindest teilwei-
se) am Markt wiederfinden werden. 
(30) Abweichung des EEG-Bilanzkreises, welche nicht durch die im untertägli-
chen Handel verfügbaren Mengen gedeckt werden können, sollen durch Aus-
gleichsenergie gedeckt werden. An die Ausgeglichenheit des EEG-Bilanzkreises 
werden die gleichen Anforderungen wie an sonstige Bilanzkreise gestellt. 

                                                 
4 In 2007 wurden durchschnittlich 198,6 MWh pro Stunde gehandelt, in 2008 waren es bis 14.08.08 durchschnittlich 263 MWh 
pro Stunde (Quelle: EEX-Daten).  
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3.1.3 Beschaffung über eine gemeinsame Vermarktungsgesellschaft 

(31) Zur EEG-Veredelung sollen die ÜNB ohne zwangsweise Zwischenschal-
tung eines Dienstleisters an den Handelsplätzen teilnehmen. Es ist die Auffas-
sung der Bundesnetzagentur, dass bei einer direkten Teilnahme der ÜNB an 
Stromhandelsplätzen auch den Anforderungen der Entflechtung von Stromver-
trieb/-erzeugung und Stromtransport Rechnung getragen werden kann, da die 
Handlungsfreiheit der ÜNB bei Teilnahme an diesen Marktplätzen im vorliegenden 
Modell begrenzt ist. Nach Vorstellung der Bundesnetzagentur soll es den ÜNB 
lediglich möglich sein, den An- und Verkauf von Strom am Spotmarkt mittels prei-
sunabhängiger Gebote durchzuführen. Im Ergebnis bedeutet dies, dass der ÜNB 
die jeweils relevante Strommenge zu jedem Preis kauft bzw. verkauft. Da so jegli-
cher spekulativer Handel ausgeschlossen ist, agieren die ÜNB nicht als Strom-
händler im eigentlichen Sinn. 
(32) Aus Gründen der Kostenminimierung hält die Bundesnetzagentur eine ge-
meinsame operative Abwicklung der Beschaffung durch die ÜNB für erforderlich. 
Hierfür sollen die ÜNB eine Vermarktungsgesellschaft gründen, die die Kauf- und 
Verkaufsaktivitäten am Spot- und Intraday-Markt der Energiebörse für die ÜNB 
abwickelt. Dies wir als effizientester Weg der Durchführung gesehen, da Syner-
gieeffekte genutzt werden können, da bspw. nur eine Börsenzulassung notwendig 
ist.  
(33) Als Alternative zur Vermarktungsgesellschaft wäre eine Vermarktung über 
einen Dritten möglich. Hierbei käme aus Sicht der Bundesnetzagentur jedoch nur 
in Frage, dass die ÜNB sich auf einen von ihnen als Vermarkter einigen. Die theo-
retische Alternative der Durchführung durch einen etablierten Händler wird von 
der Bundesnetzagentur kritisch bewertet, da dieser dann durch frühzeitige Kennt-
nis der Prognosen einen Informationsvorsprung gegenüber den anderen Markt-
teilnehmern erhalten würde. Er hätte somit als einziger Händler exakte Kenntnisse 
über die an der Börse zu vermarktenden EEG-Mengen und somit einen unzuläs-
sigen Wettbewerbsvorsprung gegenüber den übrigen Handelsteilnehmern.  
(34) Bei der Beschaffung über eine Vermarktungsgesellschaft übernimmt diese 
neben der Beschaffungstätigkeit auch die Prognosebeschaffung für die Intraday-
Prognose und die Vortagesprognose. Allerdings verbleibt die Bilanzkreisverant-
wortung beim einzelnen ÜNB (siehe Abschnitt 3.1.2).  
(35) Da keine separate Beschaffung durch den jeweiligen ÜNB mehr erfolgt, 
muss lediglich eine nachträgliche Verteilung der Kosten auf den jeweiligen ÜNB 
entsprechend des Letztverbraucherabsatzes in der Regelzone erfolgen.  
(36) Außerdem wird bei zu geringer Liquidität im Intraday-Markt eine „pro rata“-
Aufteilung der beschafften Mengen durchgeführt, d.h. die verfügbaren Mengen 
werden anteilig gemäß Letztverbraucherabsatz in der jeweiligen Regelzone auf 
die vier ÜNB aufgeteilt. Nicht verfügbare Mengen belasten jeweils gleichmäßig 
den EEG-Bilanzkreis der ÜNB.  

3.2 Prognose 

(37) Die Qualität der Prognose hat grundsätzlich erheblichen Einfluss auf die 
zum Ausgleich der EEG-Veredelung eingesetzten Strommengen sowie eventuell 
vorzuhaltende Reserveleistung und somit auf die Kosten der EEG-Veredelung.  
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(38) Die Bundesnetzagentur geht davon aus, dass das vorgeschlagene System 
der Prognosebeschaffung eigene Anreize setzt, die Qualität der Prognose konti-
nuierlich zu steigern und damit die auf dem Spotmarkt angebotenen Menge der 
tatsächlich zu erwartenden Einspeisung so weit wie möglich anzunähern.  
(39) Falls die bestehende Anreize bezüglich der Prognose-Qualität sich als nicht 
ausreichend erweisen sollten, wäre es denkbar die Maßstäbe für normale Bilanz-
kreise auf Ausgeglichenheit der Bilanzkreise (z.B. Prognosepflichtverletzung) an-
zuwenden. Bei gravierenden Bilanzkreisabweichungen wäre dann der Nachweis 
erforderlich, dass der Grund für diese Abweichung in der mangelnden Liquidität 
der Intraday-Märkte liegt.  

3.2.1 

3.2.2 

                                                

Langfristprognose 

(40) Die Langfristprognose wird bisher durch den BDEW erstellt. Eine Qualitäts-
verbesserung ist durch die Langfristigkeit der Prognose systembedingt auch bei 
einer Erbringung durch Dritten kaum zu erwarten. Auch im Hinblick auf die zu er-
wartende Abschaffung der Bandwälzung ist der Regelungsbedarf hierzu derzeit 
aus Sicht der Bundesnetzagentur begrenzt. Die Bundesnetzagentur geht daher 
davon aus, dass der BDEW die Langfristprognose nach den bisherigen Kriterien 
weiterhin erstellen wird, bis die physische Wälzung aufgegeben worden ist. 

Vortagesprognose  

(41) Bei der EEG-Veredelung gibt es derzeit keine Vorgabe bezüglich der Er-
stellung der Prognose für die ÜNB. Nach hiesiger Kenntnis verwenden die ÜNB 
gegenwärtig Einspeisungsprognosen berechnet aus Wetterdaten des Deutschen 
Wetterdienstes mit Hilfe des sog. ISET Tools5. Neben der ISET-Prognose, deren 
Ergebnis als Basis für den horizontalen Belastungsausgleich zwischen Übertra-
gungsnetzbetreibern (§ 14 EEG) verwendet wird, kaufen die ÜNB allerdings z.T. 
weitere Einspeiseprognosen hinzu.   
(42) Die Bundesnetzagentur ist überzeugt, dass die Anwendung mehrerer Prog-
nosen am ehesten zu einer Prognoseverbesserung führt, da hierdurch ein Wett-
bewerbsdruck auf die Prognoseanbieter entsteht. Aus Gründen der Kostenmini-
mierung sollen die Übertragungsnetzbetreiber nicht wie bisher separat Prognosen 
für die jeweilige Regelzone einkaufen. Der Bundesnetzagentur schlägt vor, dass 
die ÜNB für den Ausgleich am Vortag eine einheitliche und verbindliche Meta-
prognose zugrunde legen. Die Gesamtprognose ergibt sich aus dem gewichteten 
Mittel der verschiedenen Einzelprognosen unterschiedlicher Prognoseanbieter. 
(43) Die Anforderungen an die Vortagesprognose sind im Folgenden dargestellt. 
Die Bundesnetzagentur folgt dabei im Wesentlichen den Vorstellungen der Über-
tragungsnetzbetreiber in ihrem Vorschlag für eine „Freiwillige Selbstverpflichtung 
nach § 11 Abs. 2 ARegV der deutschen Übertragungsnetzbetreiber für ein ver-
bindliches Verfahren zur EEG Veredelung und Wälzung“ vom 11. August 2008.  
(44) Die Vortagesprognose muss spätestens vor Beginn des börslichen Spot-
markthandels (11 Uhr) des jeweiligen Handelstages vorliegen. 
(45) Sie deckt einen Zeitraum von 96 h bei einer Auflösung von einer Stunde ab. 

 
5 Das vom ISET entwickelte und bei allen ÜNB angewandte Tool diene nach Aussagen des ISET dazu, aus der gemessenen 
Leistung von bestimmten Anlagen die Ist-Einspeisung aus Windenergie hochzurechnen. Die gemessenen Anlagen deckten 
etwa 20 % der installierten Windleistung ab, die Genauigkeit liege im Prozentbereich. 
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(46) Es ist eine Prognose für Gesamtdeutschland zu erstellen. 
(47) Die Festlegung des Gewichtungsalgorithmus der Einzelprognosen sowie 
die optimale Anzahl von Einzelprognosen soll durch die ÜNB gemeinsam mit wis-
senschaftlicher Begleitung erfolgen. Über die Ergebnisse sollen die ÜNB der Bun-
desnetzagentur berichten. Somit kann eine kontinuierliche Verbesserung der Me-
taprognose sichergestellt werden. 
(48) Die Vergabe von Einzelprognosen erfolgt einheitlich für alle ÜNB in einem 
transparenten und wettbewerbsorientierten Verfahren. Die Bundesnetzagentur ist 
entsprechend einzubinden. 

3.2.3 Untertägliche Prognose 

(49) Die Güte der untertäglichen Prognose muss kontinuierlich weiterentwickelt 
und verbessert werden, um die Abweichung zwischen der untertäglichen Progno-
se und der tatsächlichen Einspeisung gering zu halten und damit die Kosten für 
die EEG-Veredelung zu minimieren. Aus den gleichen Gründen wie für die Vorta-
gesprognose ist die Bundesnetzagentur überzeugt, dass die Anwendung einer 
Metaprognose am effizientesten ist. 
(50) Die Anforderungen an die Vortagesprognose sind im Folgenden dargestellt. 
Die Bundesnetzagentur folgt dabei im Wesentlichen den Vorstellungen der Über-
tragungsnetzbetreiber in ihrem Vorschlag für eine „Freiwillige Selbstverpflichtung 
nach § 11 Abs. 2 ARegV der deutschen Übertragungsnetzbetreiber für ein ver-
bindliches Verfahren zur EEG Veredelung und Wälzung“ vom 11. August 2008.  
(51) Die untertägliche Prognose soll beginnend ab 12 Uhr des Vortrages alle 4h 
aktualisiert werden und den nachfolgenden Zeitbereich bis einschließlich des 
kompletten Folgetages (24 Uhr) abdecken. Der Zeithorizont der ersten Intra-Day-
Prognose beträgt demnach 36 h. Der Prognosezeitraum für die aktualisierten 
Intra-Day Prognosen reduziert sich entsprechend um die bereits verstrichene Zeit. 
(52) Die untertägliche Prognose hat eine Auflösung von ¼ h. 
(53) Neben den Prognosen für Gesamtdeutschland sind auch Prognosen für die 
jeweiligen Regelzonen zu erstellen. 

3.3 Transparenzanforderungen 

(54) Nach § 22 Abs. 1 des Energiewirtschaftsgesetzes haben Netzbetreiber die 
Energie, die sie zum Ausgleich von Differenzen zwischen Ein- und Ausspeisung 
benötigen, nach transparenten, nichtdiskriminierenden und marktorientierten Ver-
fahren zu beschaffen. Bei der Öffnung des Marktsegments EEG-Veredelung ist es 
daher zur Erhöhung der Transparenz erforderlich, dass die folgenden Informatio-
nen auf einer gemeinsamen Internetseite veröffentlicht werden: 

 
a) 1/4-Stunden-Werte der Vortagesprognosen der Einspeisung aus Windener-

gie, Veröffentlichung bis 18 Uhr des Vortages 
 
Die Veröffentlichung dieser Zeitreihen ist erforderlich, um den Marktteil-
nehmern ex-post Analysen des Einflusses der Windenergieeinspeisung auf 
die Marktpreise zu ermöglichen.  
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b) 1/4-Stunden-Werte der tatsächlichen Einspeisung aus Windenergie sowie 
aus EEG-Anlagen insgesamt, der Online Hochrechnung der Ist-Einspeisung 
(sofern vorhanden) aus Windenergie, unverzügliche Veröffentlichung 
 
Am Folgetag sind zunächst indikative Werte zu veröffentlichen. Auf die 
Qualität der Informationen ist bei der Veröffentlichung einzugehen. Die ge-
nauen Informationen liegen mit der Bilanzkreisabrechnung vor, d.h. derzeit 
etwa nach 2 Monaten. Die prognostizierten Werte sind daher ggf. zu aktua-
lisieren. 
 
 

c) 1/4-Stunden-Werte der Ausgleichsenergiemengen des EEG-Bilanzkreises 
jedes Übertragungsnetzbetreibers, unverzügliche Veröffentlichung  
 
Am Folgetag sind zunächst indikative Werte zu veröffentlichen. Auf die 
Qualität der Informationen ist bei der Veröffentlichung einzugehen. Die ge-
nauen Informationen liegen mit der Bilanzkreisabrechnung vor, d.h. derzeit 
etwa nach 2 Monaten. Die prognostizierten Werte sind daher ggf. zu aktua-
lisieren. 

 
Die bisherige Ausgestaltung des Bilanzausgleichssystems führt dazu, dass 
Bilanzkreise dann kostengünstig Ausgleichsenergie beziehen, wenn sich ihr 
Bilanzkreis gegensätzlich zum Saldo der Regelzone insgesamt verhält. Es 
kann davon ausgegangen werden, dass große Bilanzkreise, wie auch der 
EEG-Bilanzkreis des ÜNB, einen großen Einfluss auf das Regelzonensaldo 
haben. Ziel des ÜNB sollte es daher sein, den EEG-Bilanzkreis möglichst 
ausgeglichen zu halten. Die Veröffentlichung dieser Informationen dient der 
Herstellung von Transparenz bezüglich der Kosten, die durch die EEG-
Veredelung entstehen.  

 
d) Summe der zum Ausgleich nach § 14 EEG benötigten Strommengen sowie 

durchschnittlicher Preis je zum Ausgleich benötigter MWh Strom, Veröffent-
lichung jährlich bis Ende Juni des folgenden Jahres 
 
Die Veröffentlichung dieser Informationen dient der Herstellung der Trans-
parenz bezüglich der Kosten, die durch die EEG-Veredelung entstehen. 
Bisher ist hier nur eine geringe Transparenz vorhanden, was von den 
Marktteilnehmern vielfach bemängelt wird. Da die EEG-Veredelung mit 
Kosten von 526 Mio. Euro in 20066 (für 2007 wurden 570 Mio. Euro prog-
nostiziert) ein wesentlicher Kostenfaktor für die Netzentgelte ist, trägt die 
vorgeschlagene Veröffentlichungspraxis, die so auch für Verlustenergie 
vorgeschrieben ist (§ 17 Abs. 1 Nr. 7 Stromnetzzugangsverordnung), dazu 
bei, die Nachvollziehbarkeit der Netznutzungsentgelte für die Marktteilnehmer 
zu erhöhen.  

 
(55) An die Bundesnetzagentur sind jährlich, jeweils zum 15. Februar, die fol-
genden Angaben zu übermitteln: 

                                                 
6 Quelle: Bundesnetzagentur, Monitoring-Bericht 2008 
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a) Preis der am Spotmarkt beschafften/ verkauften Strommengen, inkl. der 
Angabe der stündlich beschafften Strommenge sowie des Zeitpunkts des 
Kaufs 

b) Preis der im Intraday-Markt beschafften/ verkauften Strommengen, inkl. der 
Angabe der stündlich beschafften Strommenge sowie des Zeitpunkts des 
Kaufs  

c) Kosten der Ausgleichsenergie, stündliche Werte 
Diese Daten werden benötigt, um die Auswirkungen der Beschaffung auf die 
Strompreise und Kosten der EEG-Veredelung zu analysieren. Anhand der veröf-
fentlichten Prognosedaten wird die Bundesnetzagentur des Weiteren die Entwick-
lung der Prognosegüte überprüfen.  

3.4 Umsetzungszeitraum 

(56) Die Umsetzung der Eckpunkte soll bis zum 01.01.2009 erfolgen. Aus Sicht 
der Bundesnetzagentur ist die Voraussetzung für die Ziffer (4) und (5) beschrie-
bene Übergangsregelung, dass ein transparenter und diskriminierungsfreier Be-
schaffungsmechanismus für die zur EEG-Veredelung benötigten Mengen imple-
mentiert ist. 
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4 Die Eckpunkte in der Zusammenfassung 
 

Aus den dargestellten Überlegungen zur Ausgestaltung der Öffnung des Markt-
segmentes EEG-Veredelung ergeben sich die folgenden Eckpunkte: 

(a) Die zur EEG-Veredelung benötigten Energiemengen sind von den Übertra-
gungsnetzbetreibern über eine gemeinsame Vermarktungsgesellschaft am 
börslich organisierten Spotmarkt und Intraday-Markt (z.B. der EEX) zu kau-
fen bzw. zu verkaufen. 

(b) Die am Vortag und untertäglich zu beschaffenden Mengen werden durch 
Erstellung einer gemeinsamen Metaprognose bestimmt. 

(c) Die Vermarktungsgesellschaft übernimmt die Beschaffung/den Verkauf der 
Mengen am Spot- und Intraday-Markt sowie die Prognosebeschaffung. 

(d) Die Bilanzkreisverantwortung für den EEG-Bilanzkreis verbleibt beim jewei-
ligen ÜNB.  

(e) Ggf. verbleibende Abweichungen, die am Spot- bzw. Intraday-Markt nicht 
beschafft werden konnten, sind durch Ausgleichsenergie zu decken.  

(f) Bei der Öffnung des Marktsegmentes EEG-Veredelung sind folgende 
Transparenzanforderungen an die Übertragungsnetzbetreiber zu stellen. Es 
sind die Prognosen und Ist-Werte der Einspeisung aus Windenergie und 
sonstigen EEG-Anlagen sowie die bezogenen Ausgleichsenergiemengen 
des EEG-Bilanzkreises zu veröffentlichen. Gegenüber der Bundesnetz-
agentur sind detaillierte Informationen über die Kosten der EEG-Veredelung 
offenzulegen. Diese sind in aggregierter Form auch zu veröffentlichen.  
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